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Der jüdische Friedhof liegt am südlicher Ortsrand von Höchberg. Er hat eine Größe von über 2000 qm und
wurde 1821 angelegt. Der ursprüngliche Friedhofsweg stand Pate für die Straße "Am Judengarten". Mehr als
300 Grabsteine sind erhalten. Höchberg war bevorzugter Begräbnisplatz Würzburger Rabbiner, Lehrer und
orthodoxer Gemeindemitglieder. Hier liegen u.a. der Distriktsrabbiner Abraham Bär Bing (1752-1841) und sein
Nachfolger, der Würzburger "Rav" Seligmann Bär Bamberger (1807-1878), der Gründer der ehemaligen
Würzburger Israelitischen Lehrerbildungsanstalt (ILBA) begraben (rechts vom Friedhofseingang). 

 
Geschichte
 

Lage: Südlicher Ortsrand. 

Größe: Ca. 2310 qm; Einfriedung durch eine Bruchsteinmauer. 

Alter: 1821; ein Jahr zuvor hatte die Gemeinde das Grundstück erworben. Erweiterung 1875. Der älteste
Grabstein stammt aus dem Jahr 1824. Zuvor hatte man die Verstorben auf dem Friedhof von Allersheim
beigesetzt. 

Einzugsbereich: Bis 1882/83 wurde der Friedhof von der Jüdischen Gemeinde Würzburg mitbenutzt. 

Beerdigungen: Zwei Grabfelder; mehr als 300 Grabsteine, darunter viele alte, sind erhalten. Die erste
Beisetzung erfolgte am 21. März 1824 (Sophie Rhein, geb. 1791).

Besonderheiten: Die jüngsten Untersuchungen des Friedhofs lassen vermuten, dass bereits im 13.
Jahrhundert in Höchberg eine Begräbnisstätte existierte. Denn ein Grabstein gehört nach Text und Schrift ins
13. Jahrhundert; das angegebene jüdische Datum 1. Marcheschwan [50]25 entspricht dem 23. Oktober 1264.
Die Herkunft des Steines ist ungewiss; doch es war üblich, Grabsteine von aufgelassenen Friedhöfen zu
neueren Anlagen zu bringen und dort entlang der Mauer aufzustellen. Die in Höchberg amtierende Chewra
Kadischa gab sich den Namen Ch’K de Gemilat Chassadim (Heilige Gesellschaft der Wohltätigkeit). Neben der
Chewra für Männer gab es auch eine für Frauen.
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Schändungen: 1938 und 1994.
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Höchberg, jüdischer Friedhof, Grabstein des
Würzburger Distriktsrabbiners Seligmann Bär

Bamberger (Aufnahme 2022).
Copyright Wikimedia Commons / Psittacuso

Jüdischer Friedhof Höchberg, Grabstein für Schimon (=
Simon) Mohrenwitz, 16 Jahre, gestorben 9. September

1866 in Würzburg (lt. jüd. Standesreg.159; lt.
Gabinschrift (nach Bamberger) am 20. September

1866); Aufnahme von 2008.
Copyright Elisabeth Böhrer

Jüdischer Friedhof Höchberg.
Copyright Cordula Kappner, Zeil a. Main

Jüdischer Friedhof Höchberg.
Copyright Cordula Kappner, Zeil a. Main

Haus der Bayerischen Geschichte
Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst
Zeuggasse 7, 86150 Augsburg
www.hdbg.de



Jüdisches Leben in Bayern
Friedhof - Höchberg

Jüdischer Friedhof Höchberg.
Copyright Cordula Kappner, Zeil a. Main

Jüdischer Friedhof Höchberg.
Copyright Cordula Kappner, Zeil a. Main

Jüdischer Friedhof Höchberg.
Copyright Cordula Kappner, Zeil a. Main

Jüdischer Friedhof Höchberg.
Copyright Cordula Kappner, Zeil a. Main

Jüdischer Friedhof Höchberg.
Copyright Cordula Kappner, Zeil a. Main

Jüdischer Friedhof Höchberg.
Copyright Cordula Kappner, Zeil a. Main

Jüdischer Friedhof Höchberg.
Copyright Cordula Kappner, Zeil a. Main

Jüdischer Friedhof Höchberg.
Copyright Cordula Kappner, Zeil a. Main

Jüdischer Friedhof Höchberg.
Copyright Cordula Kappner, Zeil a. Main

 
Adresse
 

Am Trieb,97204 Höchberg
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